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(54) Vorrichtung zum Verstellen eines schwenkbaren Abschnitts an einem Sitz-oder Liegemöbel

(57) Ein Gelenkgetriebe (1, 1') weist zwei über ein
gemeinsames Schwinghebelgelenk (3) an einem Ge-
stell (4) angelenkte Schwinghebel (5, 5') auf, deren En-
den gelenkig an je einem Koppelhebel (6, 6') befestigt
sind. Die Koppelhebel sind ebenfalls an einem gemein-
samen Koppelhebelgelenk (7) gelenkig miteinander
verbunden und im Bereich ihrer Verbindung an einem

Schiebegelenk (8) derart linear geführt, dass durch Ver-
schiebung des Koppelhebelgelenks mit einem Antrieb-
selement gegen das Schwinghebelgelenk (3) die Kop-
pelhebel scherenartig aufschwenkbar sind. Zwei Ge-
lenkgetriebe können vorteilhaft zu einer Getriebeeinheit
(15) mit einem gemeinsamen Antriebsmotor (14) ver-
bunden werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Verstellen eines schwenkbaren Abschnitts an einem
Sitz- oder Liegemöbel gemäss dem Oberbegriff von An-
spruch 1. Derartige Vorrichtungen sind in der Möbelin-
dustrie seit langem bekannt und gebräuchlich, um ver-
schiedene Abschnitte eines Sitz- oder Liegemöbels vor-
zugsweise motorisch einstellen zu können. Der Einsatz
von Gelenkgetrieben hat den Vorteil, dass die Bewe-
gungsabläufe exakt den individuellen Verhältnissen an-
gepasst werden können und dass je nach dem verwen-
deten Antriebselement Untersetzungen oder Überset-
zungen möglich sind. Eine Verstellvorrichtung unter
Verwendung von ebenen Gelenkgetrieben ist beispiels-
weise durch die EP A 315 588 bekannt geworden.
[0002] Ein Nachteil bekannter Vorrichtungen besteht
teilweise in der ungenügenden Stabilität des Gesamt-
systems. Insbesondere werden einzelne Getriebeteile
und einzelne Abschnitte des Sitz- oder Liegemöbels
starken mechanischen Belastungen ausgesetzt. Auch
die Bodenfreiheit unter der zu verstellenden Sitz- oder
Liegefläche ist teilweise nicht optimal. Es ist daher eine
Aufgabe der Erfindung, eine Vorrichtung der eingangs
genannten Art zu schaffen, die bei einfacher Konstruk-
tion ein Maximum an Sicherheit und Stabilität gewähr-
leistet, und bei welcher keine mechanischen Überbela-
stungen eintreten. Ausserdem soll sich die Vorrichtung
besonders für den Antrieb durch Elektromotoren eig-
nen.
[0003] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss mit ei-
ner Vorrichtung gelöst, welche die Merkmale im An-
spruch 1 aufweist. Die beiden Schwinghebel und die
beiden Koppelhebel bilden ersichtlicherweise ein qua-
ternäres ebenes Getriebeglied mit vier Drehgelenkele-
menten. Das scherenartige Öffnen und Schliessen der
Koppelhebel über das Schubgelenk bewirkt eine Ver-
grösserung bzw. Verkleinerung der Distanz zwischen
den freien Enden der Koppelhebel, was auf einfache
Weise für die Verstellung eines schwenkbaren Ab-
schnitts ausgenutzt werden kann.
[0004] Besonders vorteilhaft ist einer der Koppelhe-
bel am Koppelhebelgelenk mit einem begrenzten Vor-
lauf verschiebbar angelenkt, wobei bei Betätigung des
Antriebselements zunächst nur der benachbarte Kop-
pelhebel aufschwenkbar ist. Der zweite Koppelhebel
verbleibt über die gesamte Strecke des Vorlaufs zu-
nächst in seiner Ruhelage, womit die Hubbewegung
insgesamt verlangsamt wird. Dies hat den Vorteil, dass
die Beschleunigung aus einer neutralen Ruhelage nicht
zu gross ist, weil dies als unangenehm empfunden wird.
Erst nach der Zurücklegung des Vorlaufs wird auch der
zweite Koppelhebel von der Schubbewegung erfasst
und beginnt mit der Aufschwenkbewegung.
[0005] Das Gestell für das Schwinghebelgelenk kann
der Endabschnitt eines Gehäuses sein, das das An-
triebselement umgibt und das Öffnungen für die Kop-
pelhebel aufweist. Das Antriebselement für die Koppel-

hebel weist vorzugsweise eine Schraubenmutter auf,
die über eine Gewindespindel betätigbar ist. Die Gewin-
despindel lässt sich dabei besonders einfach über einen
am Gehäuse befestigten Elektromotor antreiben. Zum
Erzeugen einer Schubbewegung wäre aber auch der
Einsatz von Druckmittelzylindern denkbar.
[0006] Eine besonders vorteilhafte Modulbauweise
kann erreicht werden, wenn zwei Gelenkgetriebe derart
zu einer Getriebeeinheit miteinander verbunden wer-
den, dass die Schiebegelenke auf einer gemeinsamen
Achse liegen und dass die Koppelhebel der beiden Ge-
lenkgetriebe auf einer gemeinsamen Ebene und gegen-
sinnig aufschwenkbar sind. Eine derartige Getriebeein-
heit lässt sich quer in einen Bettrahmen einbauen, wo-
bei unterschiedliche Breiten durch unterschiedliche Ge-
häuselängen berücksichtigt werden können. Auf diese
Weise lässt sich auch der Montageaufwand stark redu-
zieren. Beide Gelenkgetriebe können dabei über einen
gemeinsamen Antriebsmotors betätigt werden.
[0007] Neben Antriebselementen, die eine Schub-
kraft ausüben, also z.B. Gewindespindeln, Zahnstan-
gen oder Schubstangen, ist das Gelenkgetriebe auch
über ein Zugmittelgetriebe antreibbar. Als besonders
vorteilhaft erweist sich dabei ein Seilzug, der über eine
Seiltrommel antreibbar ist. Der Seilzug hat den Vorteil,
dass Vorrichtungen für verschiedene Liegebreiten sich
praktisch nur durch unterschiedliche Gehäuselängen
unterscheiden, während bei ausreichendem Seilvorrat
für jede Breite der gleiche Seilzug eingebaut werden
kann.
[0008] Bei einem Seilzug, der nur in eine Bewegungs-
richtung am Gelenkgetriebe angreift ist es vorteilhaft,
wenn das Gelenkgetriebe mittels einer Rückstellfeder
derart vorgespannt ist, dass sich das Koppelhebelge-
lenk bei freigegebenem Seilzug vom Schwinghebelge-
lenk entfernt. Die Rückstellung wird allerdings auch
weitgehend durch das Eigengewicht der zu verstellen-
den Elemente sichergestellt.
[0009] Der Einsatz der Getriebeeinheit an einer Liege
erfolgt dabei derart, dass die Bewegungsebene der
Koppelhebel im rechten Winkel zu den Längsseiten des
Rahmen einer Liege verlaufen. Das Ende eines Koppel-
hebels wenigstens eines Gelenkgetriebes ist dabei am
Rahmen und das Ende des anderen Koppelhebels am
schwenkbaren Abschnitt angelenkt. Die Krafteinleitung
erfolgt völlig symmetrisch und es entstehen nur geringe
Reaktionskräfte, die auf den Rahmen einwirken. Die Bo-
denfreiheit unter der Liege ist sehr gross, weil die Ge-
triebeeinheit nur eine geringe Gesamtbauhöhe auf-
weist.
[0010] Weitere Vorteile und Einzelmerkmale der Er-
findung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispiels und aus den Zeich-
nungen. Es zeigen

Figur 1 eine perspektivische Darstellung einer als
Getriebeeinheit ausgebildeten Vorrichtung
mit zwei Gelenkgetrieben,
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Figur 2 eine Seitenansicht der Vorrichtung gemäss
Figur 1 mit einseitig entferntem Gehäuse,

Figur 3 eine schematische Darstellung der Getrie-
befunktion der Vorrichtung gemäss 1,

Figur 4 ein Gelenkgetriebe gemäss Figur 1 in der
Ausgangsposition,

Figur 5 das Gelenkgetriebe gemäss Figur 4 nach
dem Zurücklegen des Vorlaufs,

Figur 6 das Gelenkgetriebe gemäss Figur 4 in der
Endposition mit maximalem Hub,

Figur 7 eine fragmentarische Darstellung einer
Liege mit zwei Getriebeeinheiten gemäss
Figur 1, und

"Figur 8 eine Seitenansicht eines alternativen Aus-
führungsbeispiels einer Vorrichtung mit ei-
nem Seilzug als Antriebselement.

[0011] Wie in Figur 1 dargestellt, besteht eine Getrie-
beeinheit 15 aus zwei Gelenkgetrieben 1, 1', die über
einen gemeinsamen Elektromotor 14 betätigbar sind.
Die Verbindung der beiden Gelenkgetriebe erfolgt über
ein Gehäuse 10, das gleichzeitig die lineare Führung für
jedes Schiebegelenk 8 bzw. die Gewindespindel 13 um-
gibt. Die Gewindespindeln für die beiden Gelenkgetrie-
be stehen mit dem Antriebsmotor über ein Getriebeteil
21 in Wirkverbindung.
[0012] Die beiden Endabschnitte 11 des Gehäuses
sind an sich gegenüberliegenden Seiten mit Öffnungen
12 versehen, aus denen die Hebelpaare des Gelenkge-
triebes ragen. Die beiden Stirnseiten des Gehäuses bil-
den dabei gleichzeitig das Gestell 4 für das gemeinsa-
me Schwinghebelgelenk 3 der beiden Schwinghebel 5,
5'.
[0013] Einzelheiten zur Getriebefunktion sind aus der
schematischen Darstellung in Figur 3 ersichtlich. Dem-
nach sind die beiden Schwinghebel 5, 5' über ein ge-
meinsames Schwinghebelgelenk am Gestell 4 ange-
lenkt. Die Enden der beiden Schwinghebel sind ihrer-
seits über ein Verbindungsgelenk 22 bzw. 23 an je ei-
nem Koppelhebel 6, 6' angelenkt. Die beiden Koppelhe-
bel sind an einem gemeinsamen Koppelhebelgelenk 7
miteinander verbunden, das als Verlaufgelenk ausgebil-
det ist. Der Gelenkdrehpunkt des Koppelhebels 6' kann
dabei eine Vorlaufstrecke V zurücklegen. Das Koppel-
hebelgelenk 7 ist seinerseits über das Antriebselement
2 an einem Schiebegelenk 8 in Pfeilrichtung a linear ve-
schiebbar und damit auf das am Gestell angelenkte
Schwinghebelgelenk 3 zu bzw. von diesem weg beweg-
bar. Die Enden der Koppelhebel 6, 6' sind über ein Rah-
mengelenk 24 mit dem Rahmen einer Liege und über
ein Liegeflächengelenk 25 mit einer verstellbaren Lie-
gefläche verbunden. Jede Bewegung des Schubge-

lenks in Pfeilrichtung a löst somit eine Bewegung des
Rahmengelenks 24 bzw. des Liegeflächengelenks 25 in
Pfeilrichtung b aus, wobei sich das Rahmengelenk 24
erst bewegt, wenn der Vorlauf v am Koppelhebelgelenk
zurückgelegt ist.
[0014] Die Anlenkpunkte für die Schwinghebel und für
die Koppelhebel am Gestell 4 bzw. am Schiebegelenk
8 müssen nicht zwingend zusammenfallen. Es wären
auch Situationen denkbar, bei denen die Hebelpaare je-
weils in einem bestimmten Abstand zueinander ange-
lenkt sind. Auch der erwähnte Vorlauf müsste nicht
zwingend am Koppelhebelgelenk angeordnet sein, son-
dern er könnte auch an einem anderen Getriebeglied
integriert werden.
[0015] Die verschiedenen Positionen eines Gelenk-
getriebes sind aus den Figuren 4 bis 6 ersichtlich. Figur
4 zeigt die Ausgangsposition mit dem kleinsten Abstand
zwischen dem Rahmengelenk 24 und dem Liegeflä-
chengelenk 25. Durch Drehen der Gewindespindel 13
bewegt sich das Schiebegelenk 8 in der Abbildung nach
rechts gegen das Schwinghebelgelenk 3. Dabei wird zu-
nächst nur der obere Koppelhebel 6 ausgeschwenkt,
während der untere Koppelhebel 6' aufgrund des Vor-
laufs im Koppelgelenk 7 in seiner ursprünglichen Posi-
tion verbleibt. Bei völlig zurückgelegtem Vorlauf ist die
Position gemäss Figur 5 erreicht. Ab dieser Position
wird auch der Koppelhebel 6' ausgeschwenkt, womit
sich die Hubbewegung beschleunigt. Figur 6 zeigt das
Gelenkgetriebe mit der maximal möglichen Distanz zwi-
schen Rahmengelenk 24 und Liegeflächengelenk 25.
[0016] Figur 7 zeigt die praktische Anwendung einer
Getriebeeinheit 15 gemäss den Figuren 1 und 2. Eine
Liege 16 mit einem Lattenrost 20 verfügt über ein
Rückenteil 15 und ein Fussteil 18. Rückenteil und
Fussteil sind an einem Rahmen 19 schwenkbar ange-
lenkt. Für die Höhenverstellung beider Teile wird je eine
Getriebeeinheit 15 bzw. 15' eingesetzt, wobei diese Ge-
triebeeinheiten quer zur Längsrichtung des Rahmens
19 montiert werden. Ersichtlicherweise hebt und senkt
sich jeweils auch das Gehäuse 10 mit dem Antriebsmo-
tor 14, und zwar etwa um die Hälfte des Gesamthubes.
Die gesamte Einbauhöhe einer Getriebeeinheit ist je-
doch sehr gering, was zu einer guten Bodenfreiheit
führt.
[0017] Beim Ausführungsbeispiel gemäss Figur 8 ist
das Gelenkgetriebe im Wesentlichen ähnlich aufge-
baut, wie beim vorhergehenden Ausführungsbeispiel.
Als Antriebselement zum linearen Verschieben des
Schiebegelenks 8 dient jedoch ein Zugmittelgetriebe, in
der Form eines Seilzugs 26. Dieser Seilzug ist an einem
Anhängepunkt 29 am Gestell befestigt und umschlingt
flaschenzugartig das Koppelhebelgelenk 7 und das
Schwinghebelgelenk 3. Der Seilvorrat ist auf der Seil-
trommel 27 aufgewickelt, die über den Elektromotor 14
antreibbar ist. Eine Rückstellfeder 28 sorgt dafür, dass
bei gelöstem Seilzug die Koppelhebel 6, 6' in die
Schliessstellung vorgespannt sind. Selbstverständlich
könnte der Seilzug auch auf andere Weise mit dem Ge-

3 4



EP 1 161 907 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lenkgetriebe zusammenwirken, z.B. an einem anderen
Anhängepunkt, über zusätzliche Umlenkrollen usw.
[0018] Selbstverständlich könnte die erfindungsge-
mässe Vorrichtung auch noch auf andere Art und Weise
eingesetzt werden. So müsste insbesondere der Einbau
eines Gelenkgetriebes nicht zwingend quer zur
Schwenkebene des zu verstellenden Abschnitts erfol-
gen. Ausserdem könnte ein einziges Gelenkgetriebe ei-
nen Abschnitt antreiben oder es könnten unabhängige
Gelenkgetriebe mit individuellen, synchronisierten An-
triebsmotoren eingesetzt werden. In bestimmten Fällen
könnte anstelle eines Motors der Antrieb auch manuell
erfolgen. Als Antriebselemente könnten auch Druckmit-
telzylinder, Zahnstangen oder Hohlwellengetriebe ein-
gesetzt werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verstellen eines schwenkbaren
Abschnitts an einem Sitz- oder Liegemöbel, mit we-
nigstens einem aus mehreren Gliedern bestehen-
den Gelenkgetriebe (1, 1'), an dem wenigstens ein
Antriebselement angreift, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gelenkgetriebe zwei vorzugsweise
über ein gemeinsames Schwinghebelgelenk (3) an
einem Gestell (4) angelenkte Schwinghebel (5, 5')
aufweist, deren Enden gelenkig an je einem Kop-
pelhebel (6, 6') befestigt sind, wobei die Koppelhe-
bel ebenfalls vorzugsweise an einem gemeinsa-
men Koppelhebelgelenk (7) miteinander verbunden
sind und im Bereich ihrer Verbindung an einem
Schiebegelenk derart linear geführt sind, dass
durch Verschiebung des Koppelhebelgelenks mit
dem Antriebselement gegen das Schwinghebelge-
lenk die Koppelhebel scherenartig aufschwenkbar
sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass einer der Koppelhebel am Koppel-
hebelgelenk (7) mit einem begrenzten Vorlauf (V)
verschiebbar angelenkt ist, wobei bei Betätigung
des Antriebselements zunächst nur der benachbar-
te Koppelhebel aufschwenkbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gestell (4) für das
Schwinghebelgelenk (3) der Endabschnitt (11) ei-
nes Gehäuses (10) ist, das das Antriebselement
umgibt und das Öffnungen (12) für die Koppelhebel
(6, 6') aufweist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Antriebsele-
ment für die Koppelhebel eine Schraubenmutter
aufweist, die über eine Gewindespindel (13) betä-
tigbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 und 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gewindespindel (13) über
einen am Gehäuse (10) befestigten Elektromotor
(14) antreibbar ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Antriebsele-
ment für die Koppelhebel einen Seilzug aufweist,
der über eine Seiltrommel antreibbar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gelenkgetriebe mittels einer
Feder derart vorgespannt ist, dass sich das Koppel-
hebelgelenk bei freigegebenem Seilzug vom
Schwinghebelgelenk entfernt.

8. Vorrichtung nach Anspruch 3 und einem der An-
sprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Seiltrommel über einen am Gehäuse (10) befe-
stigten Elektromotor (14) antreibbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Gelenkgetriebe
(1, 1') derart zu einer Getriebeeinheit (15) miteinan-
der verbunden sind, dass die Schiebegelenke auf
einer gemeinsamen Achse liegen und dass die
Koppelhebel der beiden Gelenkgetriebe auf einer
gemeinsamen Ebene und gegensinnig auf-
schwenkbar sind.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Gelenkgetriebe über ei-
nen gemeinsamen Antriebsmotor betätigbar sind.

11. Liege (16) mit mehrteiliger Liegefläche, mit wenig-
stens einem schwenkbaren Abschnitt (17, 18), der
an einem Rahmen (19) befestigt ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der schwenkbare Abschnitt
mit einer Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 10 verstellbar ist, wobei das Ende eines Koppel-
hebels wenigstens eines Gelenkgetriebes am Rah-
men (19) und das Ende des anderen Koppelhebels
am schwenkbaren Abschnitt (17) angelenkt ist.

12. Liege nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass der schwenkbare Abschnitt mit einer Ge-
triebeeinheit (15) nach Anspruch 9 verstellbar ist,
welche derart am Rahmen (19) bzw. am schwenk-
baren Abschnitt (17) angeordnet ist, dass die Be-
wegungsebene der Koppelhebel im rechten Winkel
zu den Längsseiten des Rahmens verlaufen.
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